
MITTWOCH'S VORTRAGSREIHE AM PSYCHOLOGISCHEN INSTITUT DER UNIVERSITÄT SALZBURG 

VORTRAG AM 20.03.2002 
 
Vortragender: Prof. Hans-Werner Wahl  (Heidelberg) 
 
Thema: Sozial-ökologische Alternsforschung und "gutes" Altern: Befunde zu  
umweltrelevanten Person- und personrelevanten Umweltmerkmalen 
 
 
Abstract 
In diesem Vortrag soll eingangs die Bedeutung der Thematisierung der räumlich-sozialen 
Dimension bzw. des Zusammenwirkens von Person und Umwelt für ein Verständnis von Altern 
erläutert bzw. theoretisch begründet werden. Besondere Beachtung soll auch die Herausarbeitung 
des Stellenwerts psychologischer Konzepte im Kontext der offensichtlich auch hier notwendigen 
Interdisziplinarität (etwa Wohnsoziologie, Sozialgeographie, Architektur, Design, Geriatrie) finden. 
Im empirischen Teil des Vortrags werden in einem ersten Schritt Befunde zu Sehverlusten im 
höheren Lebensalter als einer prävalenten und schwerwiegenden umweltbedeutsamen 
Kompetenzeinbuße anhand von mehreren eigenen Untersuchungen vorgestellt.  
Diese Befunde unterstreichen die Bedeutung von Sehverlusten für die behaviorale Kompetenz und 
die emotionale Anpassung, aber auch die Rolle des ökologischen Kontexts (z.B. Person-Umwelt-Fit 
in der Wohnumwelt; differentielle Settingeinflüsse in versus außerhalb der Wohnung). In einem  
zweiten Schritt soll im Sinne eines Gestaltswitch die Umwelt noch stärker in den Vordergrund 
treten. Hier werden Ergebnisse zur Rolle von Umwelten auf unterschiedlichen Ebenen, von der 
Mikroebene (Wohnen) bis zur Makroebene (ländliches versus städtisches Altern), berichtet. So wird 
auf die Rolle von subjektiven Wohnbedeutungen und diesbezügliche Unterschiede je nach 
Kompetenzgrad von älteren Menschen eingegangen. Ferner werden Unterschiede in den 
Opportunitätsstrukturen von urbanen versus ländlichen Regionen und deren Auswirkungen auf 
Zufriedenheit und Verhaltensmerkmale von älteren Menschen vorgestellt. Im abschließenden Teil 
des Vortrags werden die Ergebnisse zu einem tentativen Gesamtbild zusammengeführt, 
Generalisierungsmöglichkeiten diskutiert und - auf dieser Grundlage - nach ihrer Relevanz für die 
Gegenwart und Zukunft "guten" Alterns gefragt. 
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